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und Ausrufungszeichen seı1en ındes mıitgeteılt. Erstens: Auf heißt zunächst
reffend, da{ß das 1zZaänum „für die gegenwärtige Lage“ „als aktueller Ausdruck des 1n
der Heiligen Schrift bezeugten Glaubens absolute Geltung“ habe, dann ber wiırd
ganzt, da{fß die „Beschlüsse der Synode VO  . Nızäa aut längere Perspektive hın durchaus
einmal aufgehoben werden könnten“. Dıie beigefügte Fußnote spricht 1mM gleichen Sınn
VO:  a der Möglıchkeıit einer grundsätzliıchen Infragestellung des Nızänums. In der VOTrTAaus-

gehenden Fuflßnote heifßt vorsichtiger un vielleicht richtiger, da{ß die Beschlüsse der
Synode „nıcht grundsätzlıch unabänderbar sınd“ Eıne F Glaubensformel nıcht
grundsätzlıch auszuschliefßen, implızıert u.E nıcht die Aufhebung der Infragestellung
des Nızänums. Tatsächlich geht die Entwicklung Ja uch dahın, dafß das Nızänum 1n Gel-
L(ung bleibt un! NCUC, zusätzliche Formeln aufgestellt werden. Kurz, INa  en sähe hıerN
einen Beleg dafür, da{fß Athanasıus tatsächlich mıiıt der Möglichkeit rechnet, da{fß das Kon-
711 VO Nızaa „aufgehoben“ der 1n Frage gestellt werden“ könnte. Z/weıtens: Auf den

101 und 123 xibt die Übersetzung „Teilsynoden“ denken. Es andelt sıch hıer hne
Z weıtel Stellen, die bei der Frage, 1b W aln 1n der Alten Kırche zwiıschen Okumeni1-
schen Konzıilıen und Partikularkonzilien klar unterschieden wırd, mıtberücksichtigt
werden mussen. Meıne anderswo aufgestellte Behauptung, da{ß 1es TSLT 1mM Jhdt 1m
Anschlufß die volle Ausbildung des Begriffs eiınes ökumeniıischen Konzıls der Fall 1Ist,
1St vielleicht doch aufgrund VO  _ Stellen w1e€e der vorliegenden relatıvieren. Anderer-
se1its muüfste I1a beachten, da{fß den beiden Stellen in Ep.Af. ben 1U doch noch nıcht
das spater gebräuchliche Adjektiv WEQLXOG bzw. TOMNLXOG verwendet wiırd, also die
kommentierte Übersetzung „Teilsynoden“ wohl doch der Entwicklung allzu sehr VOTI-
auseılt. Drıittens: Be1 den Ausführungen QLTLO. auf 126 ware eın 1nweI1ls autf die
weıtere Geschichte dieses wichtigen Krıteriums ZUuUr Unterscheidung VO ‚guten‘ und
‚schlechten‘ Synoden VO Interesse SCWESCH. 1ertens: Auf 137 erscheint mır die V1

schiedene Übersetzung VO ANOÖEXOLOL 1m Abstand wenıger Zeilen doch eLWAaS proble-
matısch. Angesichts der außerordentlichen Bedeutung, die das zweıte, tretffend über-
setzte ANOÖEXOLOAL 1n der Zukunft haben WITF'! d („Rezeption“!), hätte INa sıch 1er eınen

längeren Kommentar gewünscht. Füntftens: Auft 2161. vermıiıf(t 1119  . 1U doch
eıne 1m Zusammenhang durchaus interessante Lıteraturangabe, un: War Bıenert,
Das vornızänısche OWOQUOLOG als Ausdruck der Rechtgläubigkeıt, 1n: BGr 90 (1979)
1311 IM Zum Schlufß se1l noch auf ıne 1m zweıten Fxkurs gewissermafßsen versteckte
‚Perle des vorliegenden Kommentars hingewiesen, nämlıch auf den u.E gelungenen
Nachweis, da{fß sıch be1 AEUXOTEQOV ELNTELV bzw. YOCAELV und bei EITNYOAYOV EUOUG
termını technicı der heidnıschen bzw. frühchristlichen Exegese andelt, durch die „ZWeI
Texte 1ın Beziehung gESEIZL und miıteinander verbunden werden), da{ß der eıne Text
durch den anderen ausgelegt werden kann, SCHAUCI. der als zweıtes zıtierte lext VeI-
standen wiırd, da{f den inn des ersten exakter wiedergibt  . Athanasıus VCI WECIN-
det die genannten Terminı, die nıcht 1n der Schriftt vorkommenden ermiını des
Nızänums EX% ING OUOLAC TOU NATOOC und OWOOQUOLOC muıt biblischen Bezeichnungen 1mM
strikten 1Nnn iıdentihzieren und als siınngleıich darzutun. Überblickt I1a  - die tha-
nasıus-Forschung des etzten halben Jhdts., ist; angefangen mit dem bahnbrechenden
Artıikel VO Wıilhelm Schneemelcher, Athanasıus VO Alexandrıien als Theologe und als
Kirchenpolitiker (ZNW 43, 1950/1, 242-256) testzustellen, dafß die wiırkliıch weıterfüh-
renden Arbeiten VO: protestantıschen Patrologen nd Theologen vorgelegt wurden.
Der Kırchenvater ist; w1e uch die vorliegende Untersuchung beweist, bei ıh-
Nnen 1n sehruHänden. H.-J SIEBEN

(GGEERLINGS, WILHELM, Augustinus Leben und Werk Eıne bıbliographische Eintüh-
Lung. Paderborn: Schöningh 2002, Z %.. ISBN 3-506-71020-6

Augustinus 1sSt bıs heute für viele der bedeutendste Theologe der abendländischen
Kırche, ob INa  un 1U  - seıne Ideen teılt der als Last empfindet. Trotzdem 1sSt se1ın Werk
1Ur Zu 'eıl 1Ns Deutsche übersetzt, und, wenn WIr recht sehen, ibt immer och5}keine Gesamtübersetzung seiner Schriften 1n einer modernen Spra Der Verlag Fer-
dinand Schöningh kündigt 1U ıne zweısprachıge Gesamtausgabe der Werke des Bı-
schofs VO  - Hıppo Herausgeber 1STt 1n Verbindung mıit Sıegmar Döpp (Göttingen),
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Therese Fuhrer Zürich); Andreas Hotffmann Bochum) und Bernhard Neuschäter
(Göttingen) Wılhelm Geerlings, der nıcht 1Ur das sehr erfolgreiche Projekt der Fontes
Christıianı leitet, sondern sıch uch besondere Verdienste durch die Herausgabe des „Le-
xıkons der antıken christlichen Literatur“ erworben hat Der vorliegende Bd stellt den
Vorausbd. dieses auf insgesamt 130 Bde projektierten Werkes dar. Das Vorwort
kündıgt eıne Ausgabe A „die nıcht LLUT den Anforderungen des Hochschulunterrichts
entspricht, sondern darüber hinaus uch dem interessierten Laıien wıllkommenen FEın-
blick gewährt“. Alle Werke sollen VO eıner Einleitung und einem Oommentar begleitet
se1n, die den gegenwärtigen Forschungsstand wiedergeben. Die Unterzeichner des Vor-
wortes versprechen das Erscheinen VO re1ı Bdn Pro Jahr. Der Vorausbd. besteht aus e1-
HGT „Werkbibliographie“, R die ertafßste Lıiteratur 1st nıcht WwW1€ 1n den bekannten Bı-
bliographien VO Andresen der Vall Bavel systematisch nach Themen angeordnet,
sondern ach den Werken d€S Kırchenvaters. Sıe soll „einen gebündelten Zugriff auf ein
bestimmtes augustinisches Werk“ ermöglıchen. Dıie zugrunde gelegte Einteilung der
Werke 1St dabe1 weitestgehend die des Artıkels „Augustinus” VO Geerlings 1m
LACE: Iso: Autobiographische Lıteratur, Philosophische und antıpagane Schrif-
CH; Antimanichäische Schriften, Antidonatistische Lıteratur, Antıpelagıanı-
sche Schriften, Antiarianısche Schriften, Hermeneutik und Exegese, Religions-
philoso hische und dogmatische Lıteratur, I. Pastorale Schriften, K. Predigten,

Brıe C; Dubıa, Verlorene Schritten. uch dıe Untergliederung dieser Haupt-
einteilung ın einzelne Werkgruppen und Werke ist weitestgehend AUS dem genannten
LACL-Artikel übernommen. Das yleiche gilt für die Mehrzahl der knappen Inhaltsan-
vaben der einzelnen D  a Neu 1m Vergleich Z,UI111 Lexikonartikel und darın besteht
der eigentliche Wert des vorliegenden Bds 1St der Umfang der A einzelnen Werk
usammengetragenen Lateratur. S1e umta{ßt für eın Werk wI1e doetr.chr. sechs volle Se1-
tcn, für en.Ps dreı, für lo.ewv.tr. acht, tür trın. fünt! Vergleichsweise überraschend wen1g
Lıteratur, nämli:ch 1Ur eıne knappe Seıte, wiırd hingegen C1V. angemerkt. Dıie Bıblıo-
yraphie 1St sehr übersichtlich angelegt. Auf den Titel des jeweiligen Werkes tolgen C1-

die Leitzeile mi1t Abkürzung, Datierung und, falls vorhanden, 1NnweIls aut Augu-
Sst1NSs eigenen Kommentar iın retE zweıtens ıne knappe Inhaltsangabe (weitestgehend
aus dem LACE übernommen), drittens dıe Fditiones und viertens die Lıteratur. Dıie Bı-
bliographie 1st benutzerfreundlich adurch, da{fß für jeden Werktitel eıne Seıte VOI-

gesehen ISt. 7u bedauern 1st reilich, da{fß für den wenıger kundigen Benutzer eın alpha-
betisches Werkeverzeichnıs mi1t Seitenangabe beigegeben ist. Man kann 1Ur wünschen,
dafß dem ewährten Herausgeber und seınen Mitarbeitern gelıngt, den angekündigten
Rhythmus VO reı Ban. 1m Jahr e1n- un durchzuhalten, damıt Augustinus endlich den
verdıenten Platz 1n den Bibliotheken aller Interessierten et. H.-J STITEBEN

MRATSCHEK, SIGRID, Der Briefwechsel d€5 Paulıinus DON Nola. Kommunikatıon und
z1ale Kontakte zwiıischen christlichen Intellektuellen (Hypomnemata. Untersuchun-

ZUr Antike und ıhrem Nachleben; 134) Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht
2002 Mıt 16 Abbildungen und Karten, ISBN 257527572724
1992 legte Robert Pouchet eine 802seıtige Studıe ZU Briefwechsel des Basılius VO

äsarea VOT Basıle le grand PE SO unıvers d’amıs d’apres correspondance; vgl Nser«ec

Rez. 1ın dieser Zeitschrift, 67 11992] 586—588). Die hier anzuzeigende Arbeıt stellt 1ın gCc-
wısser Weise eın westliches Gegenstück Zzu monumentalen Untersuchung des Franzo-
SC  en dar. Neben nıcht wenıgen Gemeinsamkeiten zwıschen beiden Studıen, z.B eınem
Brietwechsel als Grundlage tür die Herausarbeitung eınes yanzen soz1alen Netzes, des-
SCI1 Miıttel unkt der betreffende Briefschreiber ISt, der Anwendung der prosopographi-
schen Met ode, dieses soziale Netz näher bestimmen US W., wırd doch sehr chnell
uch der tundamentale Unterschied iın der Zielsetzung eutlıc Geht dem Franzosen
letztlich, Ww1e€e der Untertitel se1nes Werkes („une strategıe de communı10n”) andeutet,
eiınen Beıtrag ZUr Theologie und Polıitik des genannten Kappadokiers, der ertn. der
vorliegenden Arbeit dagegen Sozialgeschichte, näherhin Sozialgeschichte ın der
Periode des Römischen Reiches, die durch den Sıeg des Christentums über das Heiden-
u gekennzeichnet 1St. Althistoriker deuten diese Phase der europäischen Geschichte
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